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� Im Rahmen der IDS 2015 kündigte das
Aktionsbündnis gesundes Implantat am
11. März 2015 erstmals das Qualitäts -
siegel „ImplantatPflegeCenter“ an. 

Mit   dem   Label   möchte   das
 Aktionsbündnis gesundes Implantat in
Zusam menarbeit mit der Deutschen Ge-
sellschaft für Dentalhygieniker/-Innen
DGDH e.V. ein Qualitätssiegel für die
 Prophylaxe an Implantaten etablieren.
Praxen, deren Prophylaxekonzept bei
Implantatpatienten auf die Prävention
periimplantärer Infektionen ausgerich-
tet ist und den Anforderungen
des Bündnisses entspricht, kön-
nen so ihre besondere Kompe-
tenz bei der Implantatpflege nach
außen demonstrieren. 

„Der Schlüssel zur Präven-
tion periimplantärer Infektionen
liegt in der regelmäßigen professionellen
Implantatreinigung und der nachhalti-
gen Motivation der Patienten – vor allem
durch engagiertes Fachpersonal“, er-
klärte Jan-Philipp Schmidt, Geschäfts-
führer des Aktionsbündnisses, während
des Pressegesprächs. Eine bundeswei-
te, nicht repräsentative Befragung des
Bündnisses von 127 Zahnarztpraxen
hatte ergeben, dass bei der Patientenauf-
klärung zur Implantattherapie über die
Hälfte der befragten Praxen das Assis-
tenzpersonal hinzuzieht. In mehr als 
drei Viertel der befragten Praxen führen
ZMPs, ZMFs, DHs oder ZFAs die Implan-

tatprophylaxe durch. „Wir werden in
 Zukunft noch enger mit den Prophylaxe-
 Experten in den Praxen kooperieren. 
Die Entwicklung eines Qualitätssiegels
für eine vom Bündnis evaluierte Implan-
tatprophylaxe ist ein weiterer entschei-
dender Schritt bei der aktiven Präven-
tion periimplantärer Infektionen“, so 
Jan-Philipp Schmidt. 

Erarbeitung von Kriterien 
in vollem Gange 

Die Verleihung des Qualitätssiegels
„ImplantatPflegeCenter“ wird auf ei-
nem mehrstufigen Verfahren basieren.

„Gemeinsam mit unserem wissenschaft-
lichen Beirat und den dem Aktionsbünd-
nis   angeschlossenen   Fachverbänden
DGDH, BDIZ EDI und GPZ erarbeiten 
und veröffentlichen wir in den nächs-
 ten Monaten geeignete, transparente 
und  patientenrelevante Kriterien, die
zum Führen des Labels ‚Implantat -
PflegeCenter‘   berechtigen“,   kündigte
Jan-Philipp Schmidt an. 

„Die beste Infektion ist die,
die gar nicht erst entsteht“

Wie gelebte Implantatprophylaxe 
in der Praxis aussieht, zeigte Dr. Klaus-

Dieter Bastendorf, Prophylaxe-Experte
und Vorstandsmitglied der GPZ (Gesell-
schaft für Präventive Zahnmedizin e.V.)
während des IDS-Pressegesprächs mit
seinem Kurzvortrag zur Implantat-Erhal-
tungstherapie. Auf Basis des aktuellen
Forschungsstandes erläuterte Dr. Basten-
dorf die Erhaltungstherapie von peri -
implantär gesundem Gewebe und bei
 periimplantärer Mukositis. „Die beste In -
fektion ist die, die gar nicht erst entsteht“,
fasste der Experte sein Praxiskonzept
 zusammen und verdeutlichte damit, 
wie wichtig Qualitätsstandards bei der
Implantatprophylaxe sind. 

Schwerpunkt Prophylaxe
beim Anwendertreffen
goDentis/DKV

„Wir stehen mit unseren Partner -
praxen für qualitativ hochwertige, risiko -
orientierte Individualprophylaxe bei Zäh -
nen und Implantaten“, erläuterte Dr. Björn
Eggert die Philosophie der  go Dentis/DKV
und damit auch die Motiva tion, dem
 Aktionsbündnis die Prä sen ta tion des
 Projekts „ImplantatPflegeCenter“ auf dem
IDS-Anwendertreffen der goDentis/DKV
zu ermöglichen. Die goDentis/DKV setzt
sich seit 2012 als einer der ersten Partner
des Aktionsbündnisses gemeinsam mit
der Initiative für die Prävention peri -
implantärer Infektionen ein.

Praxen können sich für die
Evaluation  registrieren lassen 

Praxen, die ihre Implantatprophy-
laxe als ImplantatPflegeCenter des Ak-
tionsbündnisses gesundes Implantat eva-
luieren lassen möchten, können sich ab
sofort unter www.gesundes-implantat.de
registrieren lassen und erhalten alle not-
wendigen Informationen und Unterlagen,
sobald die Evaluierung startet. �

Aktionsbündnis 
gesundes Implantat
c/o DentaMedica GmbH
info@gesundes-implantat.de
www.gesundes-implantat.de 

� Bei ihrer gemeinsamen Pressekonfe-
renz am 11. März gaben die Präsidenten
der beiden europäischen Dentalver -
bände, Association of Dental Dealers in
Europe und Federation of the European
Dental Industry, Dominique Deschietere
und Dr. Jürgen Eberlein, ihre neuesten Er-
kenntnisse zur aktuellen Entwicklung des
europäischen Dentalmarktes bekannt.

FIDE und ADDE arbeiten seit 1998
zusammen und veröffentlichen jährlich
den „Dental Market Data Survey“. Der
Marktbericht beinhaltet u.a. Zahlen und

Fakten zu den Umsätzen in den
wichtigsten   Produktsegmenten
sowie Daten zu aktuellen europäi-
schen Steuersätzen und Vertriebs-
kanälen. Die komplette Jahresstu-
die mit Tiefenanalysen und Trendprogno-
sen ist auf der Website der ADDE unter
www.adde.info/en/survey erhältlich.

Deutschland im
 europäischen Vergleich

Nach einer kurzen Begrüßung durch
Dr. Jürgen Eberlein war es an Dominique

Deschietere, den Gästen einige Kern-
punkte der neuen Studie näher -
zubringen. Ein Schlagwort stand
dabei auch hier im Raum, das 
auf der IDS omnipräsent schien:
die Digitalisierung. Auch die euro-
päischen Verbände sind sich der
wachsenden Bedeutung neuer

Technologien im zahnmedizinischen All-
tag bewusst, die gleichermaßen Heraus-
forderungen, aber auch Chancen mit sich
bringe.

Die vorgestellten Zahlen zur Pra -
xisausstattung belegten besonders ein-
drücklich die Vorreiterrolle Deutsch-
lands im Sektor der modernen dentalen
Technologien. Während die Summe der
neuinstallierten   CAD/CAM-Einheiten
und Intraoralscanner in Deutschland um
ein Viertel bzw. fast die Hälfte anstieg,

verzeichneten andere Länder, wenn
 überhaupt, nur einen sehr geringen Zu-
wachs. Auch absolut gesehen steht
Deutschland klar an der Spitze. Nur im
Bereich Röntgen und Intraoralröntgen
sind Frankreich und Italien ähnlich oder
besser aufgestellt.

Für 2014 konnte darüber hinaus
 festgestellt werden, dass sich die Zahl 
der praktizierenden Zahnärzte in Europa
(ausgenommen Bulgarien und Schwe-
den) von 270.045 auf 276.090 erhöhte.

Deutschland liegt im Ländervergleich
auch hier mit 69.730 Zahnärzten an der
Spitze vor Italien, Frankreich und Groß-
britannien. Die Zahl der Zahnarztpraxen
stieg in 2014 ebenfalls an, wenngleich
 weniger stark. Im Bereich des zahnme -
dizinischen Nachwuchses konnten die
europäischen Länder nur vereinzelt eine

Steigerung verzeichnen. Die Zahl der
Zahntechnikabsolventen hingegen blieb
annähernd gleich oder ging leicht zurück.
Bezogen auf den Umsatz der Dentalindus -
trie bedeutete das Jahr 2014 für den Han-
del nur eine geringfügige Verbesserung.

One European Dental Voice
Neben den Auszügen aus dem Data

Survey stellte Deschietere die Agenda
des ADDE für 2015 vor. Auch in diesem
Jahr wird die Gesellschaft bei ver schie -

denen Gelegenheiten die Ver-
treter des Dentalhandels zusam -
menbringen und deren Interessen
durch Anwesenheit bei Zusam -
menkünften der EU-Kommission
in der Politik repräsentieren.
Außerdem plant der ADDE die
 Einrichtung technischer Arbeits-
gruppen zu verschiedenen The-
mengebieten.

Deschietere wies abschlie-
ßend noch einmal auf die Not -
wendigkeit einer engen Zusam -

men arbeit in der Dentalbranche hin und
appel lierte diesbezüglich gleicherma-
ßen an Industrie, Medien und Politik: 
„We need one European Dental Voice!“
Die Zahnmedizin in Europa benötige eine
starke Stimme, um auf Veränderungen
reagieren und das Patientenwohl weiter-
hin sichern zu können. �

� Erstmals vorgestellt wurde das Siegel während des gemeinsamen IDS-Pressegesprächs des Aktionsbündnisses, der goDentisDKV und der DGDH
am 11. März 2015 im Rahmen der IDS in Köln – Teilnehmer des goDentis-Anwendertreffens.

� Pressekonferenz der europäischen Dentalverbände während der IDS in Köln.

Qualitätssiegel für die Prophylaxe an Implantaten
Aktionsbündnis gesundes Implantat präsentiert neues Gütezeichen.

Vereintes Dental-Europa im Blick
ADDE und FIDE legen auf der gemeinsamen Pressekonferenz ihre aktuelle Marktstudie vor. Von Jenny Hoffmann.

„Pressekonferenz –
ADDE und FIDE“

[Bildergalerie]

„Pressekonferenz –
 Aktionsbündnis“

[Bildergalerie]

�Dr. Jürgen Eberlein, Präsident der Federation of the Dental
Industry (FIDE).

�Dominique Deschietere, Präsident der Association of  Dental
Dealers in Europe (ADDE).
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� „Wir wollten uns öffnen als An-
sprechpartner für ganz verschie-
dene Gruppen“, sagte DGI-Präsident
Dr. Gerhard Iglhaut, der auch selbst
‚Standdienst‘ hatte. Er sei zwar schon
mit durchaus gutem Gefühl nach
Köln gefahren, von dem großen Zu-
spruch seitens der Messebesucher
dann aber doch enorm positiv über-
rascht worden. 

„Was wir so nicht erwartet hat-
ten, war vor allem das große Inter-
esse der IDS-Besucher aus Japan: 
Sie haben das Logo unseres japani-
schen Partnerverbandes JSOI gesehen
und sich nach unserer Zusammen -
arbeit erkundigt. Wir geben mit der
JSOI die offen zugängliche Online-
Zeitschrift International Journal of
Implant Dentistry heraus und haben
feststellen dürfen, dass das Medium
vielen IDS-Besuchern bekannt war.
Unsere internationalen Kontakte
waren ohnehin ein Magnet, es gab

sehr viele Anfragen von Messebesu-
chern aus vielen Teilen der Welt!“
Dem Thema wird die DGI bei ihrer
nächsten IDS-Präsentation daher
noch mehr Raum geben.

Aber auch auf der nationalen
Bühne nutzten viele Repräsentanten
von Fachgesellschaften und Verbän-
den die Gelegenheit, sich zum Thema
Kooperationen zu erkundigen: „Die
Implantologie hat als Querschnitt-
fach schließlich klare Schnittstellen
zu vielen zahnmedizinischen Berei-
chen. Aber auch Themen wiePraxis-
strukturen, Abrechnungsfragen und
Team-Aspekte spielten eine Rolle.
Hier haben wir viele spannende
 Diskussionen führen können!“

Specials 
für den  Nachwuchs

Nicht nur mit dem Komitee
Nexte Generation, sondern auch mit
den Angeboten am Stand sprach die
DGI diesmal besonders auch die jun-
gen Kollegen an. In Zusammenarbeit
mit dem „zahniportal“ wurden Bons
für die IDS-Restaurants verteilt, um

sich für die endlosen Messe-Kilo -
meter zu stärken, es gab Infos zu 
Uni- Aktivitäten, Fortbildungen & Co
nicht zuletzt auf einem schicken
USB-Armband, und Hospitationen
zu gewinnen. Dr. Iglhaut, DGI-Schatz-
meister, Dr. Karl-Ludwig Ackermann
und DGI-Schriftführer Prof. Dr. Axel
Zöllner hatten dazu eingeladen,
 ihnen in ihren Praxen einmal über
die Schultern zu schauen und live
mitzuerleben, wie eine implantolo-
gisch orientierte Praxis aufgestellt
ist und abläuft. Dr. Iglhaut, der am
Freitag von DGI-Vizepräsident Prof.
Dr. Frank Schwarz, zuständig für 
das Komitee Nexte Generation, am
Stand unterstützt wurde: „Dass alle
ausgeschriebenen   Hospitationen
von jungen Kolleginnen gewonnen
wurden, ist letztlich nicht erstaunlich:
Überwiegend hatte sich der weibliche
Nachwuchs im Berufsstand dafür
interessiert. Die vielen Gespräche

geben uns eine Menge wertvollen
 Input für das DGI- Arbeitsjahr!“

Meeting-Point
Der DGI-Stand, sehr gut plat-

ziert, wurde für viele IDS-Besucher
ein regelrechter Meeting-Point –
beim Warten auf Freunde nutzte man
Smoothies und Espresso zum  Er fri -
schen und die Gelegenheit zum Aus-
tausch über Kurse, das E-Learning
und Website-Angebote.

Fazit
„Wir waren am Samstag nach

Messeschluss zwar sehr erschöpft,
aber auch begeistert und sind hoch-
motiviert wieder zurückgefahren“, 
so Dr. Iglhaut. „Die Tage auf der IDS
waren für die DGI ein großartiges  Er -
lebnis. Ohne einem Vorstandbeschluss
vorgreifen zu wollen: Eigentlich ist
für uns jetzt schon
klar, dass wir in zwei
Jahren wieder mit
 dabei sind ... !“ �

Quelle: DGI

� Prof. Dr. Frank Schwarz, Dr. Vladimir Golubovic und Dr. Gerhard Iglhaut am DGI-Stand auf der IDS 2015.

� Mit der klaren Empfehlung, Kindern
zum Schulfrühstück auch einen Schoko-
trunk anzubieten, sorgte Gesundheits-
wissenschaftler Prof. Dr. Günter Eissing
von der Technischen Universität Dort-
mund auf der Pressekonferenz der
 Aktion zahnfreundlich e.V. im Rahmen
der Internationalen Dental-Schau in 

Köln zunächst für ungläubiges Staunen.
Warum trotz Zucker nicht nur die Zähne
fit bleiben, sondern der gesüßte Kakao
auch die mentale Leistung von Kindern
signifikant fördert, belegte dann Prof. 
Dr. Stefan Zimmer, 1. Vorsitzender der
 Aktion Zahnfreundlich und Leiter der

 Abteilung für Zahnerhaltung und Prä-
ventivzahnmedizin an der Universität
Witten/Herdecke, gemeinsam mit dem
Lehrstuhlinhaber für Gesundheitsför -
derung und Verbraucherbildung. Die
neuen Erkenntnisse zu einem Schul -
frühstück, das Kopf und Zähne fit hält, 
be legten die beiden Wissenschaftler mit

den Ergebnissen aktuell durchgeführter
 wissenschaftlicher Studien. In diesen
konnte einerseits eine signifikante Ver-
besserung der mentalen Leistung von
Schulkindern durch ein gesundes Früh-
stück mit einem Schokotrunk nach -
gewiesen und andererseits festgestellt

 werden, dass dieses Frühstück – trotz
 Zucker im Kakao – den Zähnen nicht
mehr schadet, als wenn statt Kakao  
Mi neralwasser getrunken wird. 

30 Jahre Zahnmännchen 
in Deutschland 

Als Partner der BZÄK begrüßte die
AZeV ihre Gäste erstmalig auf dem Stand
der Bundeszahnärztekammer. Unter dem
Motto „Gemeinsam Zahnmedizin leben“
hatten BZÄK und ihre Partner zu einem
abwechslungsreichen wie interessanten
und zahnfreundlichen IDS-Programm
eingeladen. In diesem Jahr feiert die
AZeV auch ein Jubiläum „30 Jahre 
Aktion Zahnfreundlich in Deutschland“.

„Wir können in diesem Jahr auf 30 Jahre
Aufklärungsarbeit über die Zusammen-
hänge zwischen Ernährung und Zahn ge -
sundheit in Deutschland zurückblicken“,
freut sich Prof. Zimmer. �

Quelle: Aktion Zahnfreundlich e.V. 

Schokotrunk zum Frühstück
besser als Mineralwasser

Ungläubiges Staunen bei der Pressekonferenz Aktion Zahnfreundlich e.V.

Infos zur Fachgesellschaft

Großartige
 Messebilanz

Das neue Standkonzept der DGI für die IDS 2015 ist aufgegangen. 

Ehrenamtliche  koordinieren
sich – Einsätze weltweit 

Bundeszahnärztekammer vernetzt zahnärztliche Hilfsorganisationen auf der IDS.

� „Etliche   Hundert   Hilfseinsätze
 werden jährlich von Zahnmedizinern
aus Deutschland in der ganzen Welt
 erbracht. Ehrenamtlich und oft unter
immens erschwerten Bedingungen.
Um gegenseitig von den Erfahrungen
zu lernen und bürokratische wie auch
logistische Hürden schneller überwin-
den zu können, organisiert die Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) zweijähr-
lich   eine   Koordinierungskonferenz
„Hilfsorganisationen“, so BZÄK-Vize-
präsident Prof. Dr. Dietmar Oesterreich
anlässlich der Konferenz am 13. März
2015 im Rahmen der 36. Internationa-
len Dental-Schau (IDS) in Köln.

„Neben kleineren Projekten von
einzelnen Zahnärzten gibt es etliche
groß angelegte Hilfsprojekte, in denen
sich viele Zahnmediziner und Helfer
en gagieren“, erklärt der BZÄK-Vor -
stands referent für Soziale Aufgaben/
Hilfs  or ganisationen, Dr. Wolfgang

Schmiedel. „Die Kollegen helfen zahn-
medizinisch oder beim Aufbau von In-
frastruktur. Mit Fachwissen, Körperein-
satz und auch  finanziell. Über 100 Milli-
onen Euro Spendengelder wurden in
den letzten 20 Jahren für Hilfsprojekte
ein gesetzt. Die Konferenz bündelt die
Er fahrungen und vernetzt die einzel-
nen  Initiativen.“

Unterstützt wird die Koordinierungs-
konferenz vom Verband der Deutschen
Dental-Industrie e.V. (VDDI). „Die Zahn-
medizin hat ein tiefes humanitäres An -
liegen, denn neben der täglichen Arbeit,
die die  Behandlung von Patienten ja be-
reits einschließt, leisten viele Zahnmedi-
ziner zusätzliche freiwillige Hilfsdienste
in Deutschland und aller Welt für das
 Gemeinwohl“, so Dr. Martin Rickert,
 Vorsitzender des VDDI. „Dem zollen wir
unseren Respekt und deshalb freuen 
wir uns, dass das Koordinierungstreffen
zum dritten Mal auf der IDS stattfindet.

Viele unserer Mitgliedsunternehmen
unterstützen die karitative Arbeit der
Zahnärzte weltweit.“

Als Referenten der Koordinie-
rungskonferenz „Hilfsorganisationen“
waren zudem Vertreter von Engage-
ment Global, das im Auftrag der
Bundesregierung arbeitet und vom
Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit   und   Entwicklung
 finanziert wird, sowie „start social“, 
das unter Schirmherrschaft von Bun -
deskanzlerin Dr. Angela Merkel steht,
vertreten.

Die   Koordinierungskonferenz
„Hilfs organisationen“ findet alle zwei
Jahre auf dem Branchentreff IDS in
Köln statt. Ergänzende Informationen
sowie einen Auszug der Hilfsprojekte
im Netzwerk der Bundeszahnärzte-
kammer finden Interessierte hier. �

Quelle: BZÄK

�Oben:Die Pressekonferenz der Aktion Zahnfreund-
lich e.V. am 12. März auf der IDS in Köln. – Mitte:
Prof. Dr. Dietmar Oesterreich (r.), Vizepräsident 
der Bundeszahnärztekammer, beim Empfang am
Stand der AZeV und BZÄK. – Rechts: Prof. Zimmer
freut sich über 30 Jahre Aktion Zahnfreundlich in
Deutschland.



W&H Deutschland GmbH
Raiffeisenstraße 3b
83410 Laufen, Deutschland

t + 49 8682 8967-0
f + 49 8682 8967-11
office.de@wh.com    wh.com

W&H Aktions-Produkte jetzt zum persönlichen Bestpreis beim teilnehmenden Fachhandel!  
Aktion gültig bis 15.05.2015, Preise lt. Liste in Euro zzgl. gesetzl. MwSt., 

nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

2+1:
Beim Kauf von zwei 

Instrumenten aus der 
Synea Vision/Fusion-Reihe 

erhalten Sie ein 
Prophylaxe-Instrument 

kostenlos dazu!

Ring LED+: für  
eine schattenfreie 
Ausleuchtung der 

Behandlungsstelle

20150325_AD_SyneaVision_Candy2_280x400mm_WH-DE_high.pdf   1 25.03.15   13:30



PROVEN
DIGITAL
SOLUTIONS

SIRONA.COM

Sirona_DS_560x400_tdIDSReview_dt_eng2015.pdf   1 04.03.15   13:11



Sirona_DS_560x400_tdIDSReview_dt_eng2015.pdf   2 04.03.15   13:11


